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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrum - partel Postscheck :

Karlsruhe

ilrtjciijettprtî : Die utoc .iip Uttat [ leine ^ ttlc ojce Dtrei .,K:, :i ;it2ö Pf, .-tietlanten
30 Pf . Platz - , Kleine- und Siellen-Anzciaen 15 Pfz . PlatzRorschrift mit 20 »/« Aufschlag

Bei Wicderholiin .i entsprechender liachlajz nach Tarif
Bei Nichreinhaltnna de ? Ziele? , Klaieerhebiing , zwaiigs 'veiser Beitreibung » nd Konkurs-

verfahren iit der Nichlah hinfällig . Betta ?ien nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- ÄermittlitngSitellen entgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : käglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag? 3 Uhr
Redaktion und G ? » iiZstZstelle : Adleritrasze 4-2

Erscheint während de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
preis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70. Von der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutschland)
Bezugspreis durch die Post Mk . 3.25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Bestellungen in Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schweis Italic » bei
den Postanstalten . UebriaeS Ausland (Weltpostverein) Mk. 9 .-— vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle. Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Uuterhaltuiigsblatt

„ Stcrue und Blumen "

Zweimal wöchentlich : daS vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familieutisch "

Wandkalender , Taschcnfahrplänc usw .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia" , A --G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton: T h . Meyer ;
für Ausland. Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklame »:

Franz P f e i f f e r i» Karlsruhe

Worn Krieg .
Der Weniatjrsgrnß des Kaisers an

Keer und Warine.
An das deutsche Heer und die deutsche Marine !

Nach fünf Monate langem , schwerem und heißem
Ringen treten wir ins neue Jahr . Glänzende Siege
find erfochten , große Erfolge errungen . Die beut -
schen Arnum stehen fast überall in Feindesland .
Wiederholte Versuche der Gegner , mit ihren Heeres -
massen dentschen Boden zu überschwemmen , sind ge -
scheitert .

In allen Meeren haben sich meine Schisse mit
Ruhm bedeckt . Ihre Besatzungen haben bewiesen ,
daß sie nicht nur siegreich zu fechten, sondern , von
Ueberinacht erdrückt , auch heldenhaft zu sterben der -
mögen . Hinter Heer « nd Flotte steht das deutsche
Volk , in beispielloser Eintracht , bereit , sein Bestes
herzugeben sür den heiligen , heimischen Herd , den
wir gegen frevelhaften Ueberfall verteidigen .

Viel ist im alten Jahr geschehen. Noch aber sind
die Feinde nicht niedergerungen . Immer neue
Scharen wälzen sich gegen unsere und unserer treuen
Verbündeten Heere heran . Doch ihre Zahlen
schrecken uns nicht. Ob auch die Zeit ernst , die vor
uns liegende Aufgabe schwer ist, voll fester Zuver¬
sicht dürfen wir in die Ankunft blicken.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue ich auf
die unvergleichliche Tapferkeit der Armee und Ma -
rine nnd weiß mich eins mit dem ganzen deutschen
Volk. . Darum unverzagt den» neuen Jahr entgegen ,
zu neuen Tateu , zu neuen Siegen für das geliebte
Vaterland !

Großes Hauptanartier , 31 . Dez . 1914.
Wilhelm J . R .

(W .T .B .)

Hagesbericht aus dem
Großen Kanptqnartier.

Großes Hauptquartier , 1 . Jan . , vorm .
(W .T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschau¬
platz ' Bei Nieuport ereignete sich nichts We °
sentliches . Von einer Wiedereinnähme des durch
feindliches Artillerirseuer vollkommen zusammenge¬
schossenen Gehöftes S t . G e o r g e s wurde mit Rück-
ficht auf den dort bcfindtichen hohen Wasserstand
abgesehen .

Crstlich Bethun e , südlich des Kanals , entrissen
wir den Engländern einen Schützengraben .

In den Argonnen kamen unsere Angriffe weiter
vorwärts . Wieder fielen 400 Gefangene , 6 Ma¬
schinengewehre , 4 Mlnrnwerfer und zahlreiche andere
Waffen nnd Munition in unsere Hände .

Ei » nordwestlich St . Mi hie ! bei Lahay -
m e i x liegendes französisches Lager schössen wir in
Brand . Feindliche Angriffe bei Flirey und West-
lich Senn h,e i m , dir sich gestern wiederholten ,
wurden sämtliche abgeschlagen .

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der
ostprenßischen Grenze und in Polen blieb die Lage
unverändert . Starker Nebel behindert die Opera -
tionen .

Oberste Heeresleitung .
*

Der gescheiterte französische Angriff .
Wie », 30 . Dez . Der Berichterstatter der Neuen

Freien Presse bezeichnet den französischen Angriff
auf der ganzen Linie als gescheitert , stellenweise
unter bösem R ü ck s ch I a g . Der Hauptstoß fand
im Norden , sowie in der Reiinser Gegend statt , auf
dem größten Teil der übrigen Front überdies ein
sehr heftiger Artilleriekanipf , besonders auch bei
Derdnn . Die D u r ch b r u ch s v e r s u ch e im Nor -
* c

.n kosteten den Franzosen über 6 0 00 Ma nn , so-
>vie einige wichtige Stellungen .

'Bei Souain , östlich
Remis , gingen sie im alten französischen Kriegsstil
mit gvofsen Massen über freies Feld vor und er -
neiicrten die Angriffe trotz schwerer Verluste mehr -
mals , ledesmal vergeblich . Nach dem Scheitern
dieser <lngr »ffe txat überall eine verhältnismäßige
Ruhe ein . Die V e r 11 , st e der Verbündeten wäh -
reud der ^ eihnachtsfeiertage werden allgemein
für sehr schwer gehalten .

Die englische Schlappe bei Festubert .'
Berlin , 31 . Dezember . Ueber die englische

Schlappe bei Fe stub er t wird aus Ro tte r -
dam gemeldet : Daily Mail berichtet : Am 20 . De¬
zember machten die Deutschen Vorstöße bei dem
gänzlich verlassenen Dorf Festnbert , das in der Nähe
von Bethune und rund 80 Kilometer von Bonlogne

liegt . Die englischen Schützengräben waren von
indischen Truppen besetzt . An einzelnen
Stellen waren die Gräben der Gegner nur rund 40
Meter voneinander entfernt . Die Angriffe der
Deutschen begannen früh morgens , indem zahlreiche
mit Handgranaten bewaffnete Mannschaften
plötzlich vorsprangen , durch die geringe Entfernung
war es unmöglich , diese Lawine anzuhalten , nnd sie
wälzte sich in die ersten Linien der englischen Gm -
den hinein . Weder die Engländer noch die Frau »
zosen noch die Dentschen beschossen die in der Mitte
liegenden Dörfer , weil sie nicht sicher waren , ob sie
voin Freund oder vom Feind besetzt gehalten wur -
den . In den Dörfern wurde in jedem Hanse
Mann gegen Mann gekämpft . Die Dentschen
hatten das Dorf Givenchi genommen , zu dessen
Wiedereroberimg zwei Regimenter französischer
Territorialtruppen anrückten . Die Verbündeten er¬
litten schrecklich e J8 erluste . Es war ein
Stiirzbach verzweifelter Mannschaften , die sich mit
Handgranaten , Messern und Bajonetten schlugen.
Es wurde kaum mehr geschossen , an einigen Stellen
lagen die Leichen m e t e r h o ch.

Kriegsbeute in den Argonnen .
Berlin , 1 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus den,

Wrotzcn Hnupt -iuartier erfahren wir , daß im Monat
Dezember die von unseren Truppen in den Ar -
gönnen gemachte Kriegsbeute insgesamt beträgt :
2950 uuDetiuuubctd Gesangene , 21 Maschinenge¬
wehre , 14 Minenwerfer , 2 Revolverkanonen und 1
Broncemörscr .

Aie Hesaintzavt der Kriegsgefangenen
in Aentschtand.

Berlin , 31 . Dez . (W .T .B .) Dir Gesamtzahl
der beim Jahresschluß in Deutschland befindlichen
nnd internierten Kriegsgefangenen
(keine Zivilgefangcnen ) , beträgt 815 8 Offiziere
und 5 77 875 Mann . In dieser Zahl ist ein Teil
der auf der Verfolgung in Russisch-Polen gemachten ,
sowie alle im Abtransport befindlichen Gefangenen ,
noch nicht enthalten . Die Gesamtzahl setzt sich fol -
gendermaßen zusammen :
Franzosen 3453 Offiziere , 215 905 Mann , darunter

7 Generale .
Russen 3575 Ossiziere , 306 294 Mann , darunter

18 Generale .
Belgier 612 Ossiziere , 36 852 Mann , darunter

3 Generale .
Engländer 492 Offiziere , 18 824 Mann .

Die über Kopenhagen verbreitete , angeblich vom
russischen Kriegsminister stammende Nachricht , daß
in Rußland 1140 Offiziere und 134 705 Mann
deutsche Kriegsgefangene sich befinden , ist irresüh -
iend , Die Russen zählen in die Gesamtzahl alle
Zivilgefangenen , die zu Kriegsbeginn zurückgehalten
und interniert worden sind . Die Kriegsgefangenen
sind auf allerhöchste, ^ 15 Prozent der angegebenen
Summe zu veranschlagen . Hierbei ist zu beachten ,
daß ein großer Teil auch dieser Gefangenen ver -
wundek in die Händ .e der Russen gefallen ist.

Deutsche Bomben ans Mntiirchett .
London , 1 . Jan .- (W .T .B .) Daily Mail meldet

aus Dünkirchen : Vier deutsche Flugzeuge war -
fen vorgestern eine halbe Stunde lang Bomben auf
Gebäude der Stadt . 15 P e r s o n e n wurden g e -
tötet und 3 2 verwundet . Die Truppen
feuerten auf die Flugzeuge , die jedoch entkamen .

Gin englisches Linienschiff vernichtet .
Berlin , t . Januar , abends 11 Uhr 45 Min .

( W . T .B . Nicht amtlich . ) Aus London wird amt¬

lich gemeldet , daß das englische Linicnschisf

„Formidable " heute früh im Kanal gesunken
ist. 71 Mann der Besatzung wurden gerettet . Es

ist möglich , daß »weitere Ueberlebende durch andere

Schisse aufgenommen wurden .
Das englische Prcsscbilrea » sügt hinzn : Es sei

unsicher , ob die Ursache eine Mine oder der . Torpedo -

schuf? eines Unterseebootes sei .
Notiz : Die „Formidable " ist ein älteres Linien -

schiff ans dem Jahre 1895 . hat eine Wasserverdräng ,
ung von 15 240 Tonnen , eine .Armierung von vier
301/ . und zwölf 15 Zentimeter , sowie achtzehn leich¬
ten

"
Geschützen und vier Torpedoausstoßrohren . Tie

Maschinenleistung beträgt 15 000 Pferdestärken , die
Geschwindigkeit 18 Seemeilen und die Besatzung 700
Mann . Die „Formidable, , gehörte zni» 5 . Linien -
schiffgefchwader nnd wurde mehrfach unter den
Schiffen genannt , welche die belgische Küste in der
let-ten Zeit beschossen . ;

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Dic !Wsd «»k.
Unseren Feinden ist kein Mittel zu schlecht , das

sie nicht gegen Deutschland anwendeten , wenn es
nur dem Zwecke dient , nns zu schaden . Eine
Verdächtigung , die sie sich gegen unsere Volkswirt¬
schaft leisteten , ist die , daß es mit der deutschen
W ä h t u u g schlecht stehen müsse . Deutschland habe
eine Papiergeld Wirtschaft , die das schärfste
Mißtrauen gegen unsere Z a h l n n g s f ä h i g-
k e i t ans dem internationalen Markt hervorrufen
müsse . Es war ein Sieg für uns , als die deutsche
Reichsbank in einem ihrer letzten Bankausweise der
Welt verkünden konnte , daß ihr Goldbestand
den Wert von 2 Milliarden Mark über -
schritten ' lntbe — ein Sieg vor dem A n s l a n d , ein
Sieg aber auch für iinsere Volkswirtschaft .
Die Reichsbank ist nach außen die R e p r ä sei, -
tantin unserer finanziellen Kraft , hat sie Geld ,
ist sie gerüstet , so ist es auch unsere Volkswirtschaft .

Die Reichsbank ist bekanntlich berechtigt , Bank -
Noten auszugeben . Die Höhe der Ausgabe ist
an sich unbeschränkt . Vor dein Kriege bestand di £
gesetzliche Vorschrift , daß die ausgegebenen Bank -
noten jederzeit auf Verlangen des Inhabers
von der Reichsbank eingelöst werden mußten .
Eine Bai,knote war also nichts anderes , wie eine
Anweisung der Bank auf sich selbst. Bei Kriegs -
beginn wurde diese Einlösungspflicht der Reichs -
bank aufgehoben . Ter Grnnd für diese Maßnahme
laa natürlich nicht in der U n f ä h i g feit , die
Noten tatsächlich einzulösen , sondern in dem Be -
streben , einen Geld - nnd G oldal ) slnß von
der Reichsbank möglichst zu v e tili e i d e n .

Vo >, vereinzelten Fällen abgesehen , ist es bisher
in Deutschland noch niemanden eingefallen , die
Banknoten im Zahlungsverkehr z n r ü ck z n w e i -
s e n , obgleich der Wert des bedruckten Stück P a -
Piers an sich ja ganz unbedeutend ist. Was ihm
den Wert verleiht , ist das Vertrauen des
Publikums , daß hinter den Banknoten so viel bares
Geld in der Reichsbank steht , daß ihre Annahme
unbedenklich erscheint . Es ist gerade so , wie wenn
ich von einem zahlungsfähigen Schuldner
statt baren Geldes einen W e ch s e l in Zahl¬
ung nehme . Die Annahme ivird mir ermöglicht
durch das Vertrauen , das ich in die Zahlungsfähig¬
keit des Schuldners setze. Genau so verhält es sich
bei der Banknote . Damit dieses "Verträum bei der
großen Masse aber vorhanden i st und erhalten
bleibt , hat das Bankgesetz bestimmte D e ck n n g s -
Vorschriften erlassen . Es bestimmt , daß
mindestens ein Drittel der ausgegebenen Bank -
noten iu Gold , Silber oder ReiWkassenscheincn ge -
deckt ist, die anderen zwei Drittel müssen durch
leicht einlösbare Gilt haben , Wechsel und
dergleichen gedeckt sein . Wenn also die Reichsbank
für 900 Millionen Banknoten ausgegeben hat , so
muß sie dafür mindestens 300 Millionen Mark in
Gold , Silber oder Reichskassenscheinen haben , für
die übrigen 000 Millionen Mark müssen Wechsel
nsiv . vorhanden sei » . Die letzteren wird die Reichs -
bank besonders jetzt leicht erhalten — sie gibt
Geld , bezw . Banknoten , her und erhält dafür einen
entsprechenden Wechsel . Wie weit sie aber Kredit
gegen solche Wechsel gewähren Ivill , hängt lediglich
von ihr ab — sie yat in ihrer D i s k o i, t o p o l i -
t i k ein Mittel , den Umfang des Kredits zu regu¬
lieren — hängt aber auch von ihrem Goldbestand ab .

Ans dem Gesagten erhellt bereits die Bedeutung
des Goldschatzes der Reichsbank . Er e r m ö g -
licht es tatsächlich , der Volkswirtschaft den so nöti -
gei, Kredit zuzuführen . Wir lebten vor dem Kriege
wirklich im Zeitalter der Kreditwirtschaft ! wenn
nun auch der Krieg in der V e r w e n d u n g des
Kredits einige Beschränkungen ' gebracht hat — von
seiner Bedeutung hat er deshalb nichts eingebüßt :
im Gegenteil ! Zu einer Zeit , in der so viele Unter -
neh .uer ans Barzahlung drängen , in der aber
anderseits das Gold ein ziemlich rarer Artikel ist,
ist es geradezu für viele eine wirtschaftliche
E x i st e n z s r a g e , doß Institute vorhanden sind ,
die £je Vermittlung von Kredit übernehmen .

Durch die gesetzliche Bestimmung , daß ein Drittel
der ausgegebenen Banknoten durch bares Geld
gedeckt sein muß , erlangt das Gold , das in der
Reichsbank aufgespeichert wird , den dreifachen
Za hlungsw ? rt ( vergl . Stimmen der Zeit ,
Pesch : Krieg und Volkswirtschaft S . 103) , denn
wenn 100 Millionen in Gold in der Reichsbank
liege » , kann sie sür 300 Millionen Banknoten ans -
geben . Nach dem neuesten Bankausweis der Reichs -
bank (von , 15) . Dezember ) betrug der Goldschatz
2052 Millionen Mark . Dafür allein hätte die
Reichsbank also 6156 Millionen M <irk Banknoten
ausgeben dürfe n . Der t a t s ä ch l i ch ausge¬
gebene Betrag erreicht mit 4275 Millionen Mark
diesen Betrag noch lange nicht . Ans diesen Zahlen
kam, zur Genüge ersehen werden , wie wenig stich¬

haltig die eingangs erwähnten Vorwürfe unserer
Feinde sind . Das ist allerdings richtig : Der No -
t e n n m lauf ist in diese», Jahre sehr groß .
In der gleichen Zeit des Vorjahres betrug er nur
1929 Millionen Mark . Dafiir ist aber auch der
Goldschatz u in so größer geworden , der 1913
nur 1208 Millionen Mark betragen hat .

Der praktische Erfolg der Politik der
R eichsbank , sich eine große Goldreserve anzn -
schaffen, zeigt sich in der starken Kreditbean -
s p r n ch u n g , der sie seit Beginn des Krieges aus -
gesetzt ist. Der W e ch s e l b e st a „ d der Reichsbank
betrug nach dein genannten Wochenausweis uahezu
3071 Millionen Mark gegen 871 Millionen in der
gleichen Zeit des Vorjahres . In diesen Summen
sind allerdings auch die S ch a tz a n w e i s u n g e n
und Schecks enthalten nnd man darf Wohl annehmen ,
daß der auf die elfteren entfallende Betrag nicht
gering ist . Schatzcinweis,ingen werden vom Staat
bei Aufnahme kurzfristiger Schulden begebe» . Es
ist selbstverständlich , daß das Reich in einer Zeit ,
wo es Geld so d r i n gend notwendig hat , mehr
Schatzanweisungen an die Reichsbank begibt , als in
F i° i e d e n s z e i t e n .

Die finanzielle Kriegsbereitschaft
eines kriegführenden Staates steht an Bedeutung
seiner militärischen nicht viel nach. Von ihr
hängt es im wesentlichen ab , ob ein Staat „ d n r ch -
halten " kann oder nicht . Wenn wir aber finanziell
so vorzüglich gerüstet sind , so ist das vorab dem
Präsidenten der Reichsbank zu danken , der seit sei -
nein Amtsantritt sein Augenmerk darauf gerichtet
hat , eine kräftige Goldreserve zu schaffe » , der
auch die andern Banken inuner und immer wieder
gedrängt hat , einen größeren Teil als bisher üblich
für ihre Verpflichtungen flüssig zu halten ,
sich zu diesem Zweck eine Goldreserve zu bil¬
den nnd wem , nötig , ihre Kreditgewährung
einzuschränken . Bei der Reichsbank hat er den
großen Goldschatz durch verschiedene Mittel
erreicht .

Einmal durch seine Diskontpolitik . Der
Diskont ist der Zins , der bei der vorzeitigen
oder der vorfälligen Einlösung eines Wechsels von
dem Wechselbetrag abgezoge » wird . Wenn ich
einen Wechsel am 1 . Januar übernehme , der aber
erst am l . April fällig ist, so gebe ich dein Wechsel-
Verkäufer nicht den ganzen anf dem Wechsel bezeich -
neten Betrag , sondern ziehe den Zins für die drei
Monate — vom 1 . Jan na r bis 31 . März — ab .
Wie hoch der Zinsfuß ist, hängt von der Lage
des Geldmarktes ab . Die Reichsbank hat nun
schon seit laugem diesen Zinssnß , den „Diskontsatz " ,
in einer Höhe gehalten , die der Ansa m n, lnng
eines Goldschatzes günstig war . Sie hat noch
zur Zeit der H o ch k o n j n n k t n r den Diskontsatz
erhöht , nm allzu starken Goldentnahmen
einen Riegel vorzuschieben und so eine GeldkrisiS
verhindert . Daß die Beanspruchung von Kredit ,
die „Goldentnahme " geringer ist zur Zeit eines
hohen Diskontsatzes ist selbstverständlich , denn jedes
Unternehmen schränkt , um nicht allzu viel
Z i u s e u zahlen zn müssen , seinen Geldbedarf anf
das Allernotwendigste ein . Weiter wurde die An -
fan , mlung eines Goldschatzes durch die Ausgabe
kleiner Banknoten gesördert , deren Menge
heute durch

'die Gesetzgebung nicht mehr be¬
schränkt ist. Die große Menge der Banknoten hat
nach nnd nach das Gold aus dem Verkehr gedrängt
nnd der Reichsbank zugeführt . Den gleichen
Erfolg hatten auch Darlehenskassen -
s ch e i n e , die von den bei Kriegsbeginn errichteten
Darlehenskassen gusgegeben werden und die in der
Notenfcecfung den Reichskassenscheinen gleichgestellt
wurden . Sie unterscheiden sich wesentlich von den
Banknoten , de »» sie sind in vollem Betrag durch die
von den Schuldnern der Darlehenskassen geleisteten
Sicherheit gedeckt . Diese muß bei Ausnahme
eines Kredits bei der Darlehenskasse geleistet wer -
de » . Trotzdem der Kreditbedarf ein großer
ist, hat die Beanspruchung nicht den erwarteten
Umfang aiigeiiommen .

Wie jeder bemerken kann , ist der G o l d n i» l a u s
heute ein kaum nennenswerter .

' Immerhin müssen
noch große Gold mengen vom Publik » , » ver -
borgen werden — man schätzt den Betrag noch ansetlva
1% Milliarden Mark . Angesichts der Ausgabe ,
die das Gold in der Reichsbank zn erfüllen hat , ist
dieses Verhalten ebenso nn patriotisch wie
töricht . Im Reichsinteresse ist zn Wim-
scheu , daß möglichst alles vorhandene Gold sich in
der Reichsbank sammelt . Von unseren großen
Führern ist alles getan worden , sür die finanzielle
Kriegsbereitschaft zn sorgen , unsere Ausgabe ist es ,
ihren A » r e g n n g e n auch ohne ä » ß e r e
Zwang Folge zn leisten .
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Deutfchlcnd .
Berlin , 2 . Januar 1915.

Die Einnahmen der preußischen Stantsbahnen .
Berlin , 31 . Dez . (W .T .B .) Sie Einnahmen der

preußischen Staatsbahnverwaltnng einschließlich
derjenigen aus den Militärtransporten für die vier
Monate August bis einschließlich November in
Prozenten 'der Ein " - ''"" ->n der Vergleichsmonate
1913 betragen im Personenverkehr : 56,51 ,
49,59 , 61,80 und 75,36 . Im Güterverkehr :
41,25 , 68,73 , 79,67 und 81,41 . Es ist damit eine
erhebliche Verbesserung von Monat
ju Monat zu verzeichnen. Bemerkenswert ist ,
daß sich die Verbesserung vollzog , obwohl die Ein -
nahmen aus den Militärtransporten nach Erledig -
ung des Aufmarsches immer mehr zurückgegangen,
was im November ca. 8 Prozent im Personenverkehr
und ca . 4y 2 Prozent im Güterverkehr ausmachte .
Durch diese Entwicklung wird auch die anderweitig ,
namentlich von der Reichsbank und auf den Arbeits -
Märkten gemachte Beobachtung bestätigt , daß das
Wirtschaftsleben Deutschlands trotz
des schweren Krieges sich in einer über Erwar -
ten g ü n st i g e n Verfassung befindet und
die Gefahr dafür bietet , daß die Hoffnung der
Heinde , Deutschland wirtschaftlich aushungern zu
tonnen , eine eitle ist .

Laäen ,
Karlsruhe . 2 . Januar 1915.

Etwas mehr soziales Mitgefühl .
Die Klagen mehren sich, wo den Angehörigen zum

Heeresdienst Eingezogener die Angehörigen -Unter¬
stützung verweigert wird , mit dem Hinweis auf vor-
handeneS Vermögen . Solches kann besonders in
ländlichen Gemeinden beobachtet werden . Sind die
Leute wirklich nicht bedürftig , wird es jedermann
begreiflich finden , wenn sie mit einem Hinweis ans
ihr größeres Vermögen abgewiesen werden.

Indessen ist doch ein Unterschied zu machen zwi-
ichen Vermögen und Vermögen . Wenn z. B . in
einer Weingegend Leute abgewiesen werden , weil
sie Haics und Grundstücke besitzen in einer Höhe von
3000 bis 7000 Mark und das Haus und die Grund -
stücke sind belastet , so sollten solche Leute nicht ab-
gewiesen werden . Sie können ihre paar Rebstücke ,
die zudem in den letzten Iahren so gut wie nichts
eingetragen , aber vielen Aufwand gekostet haben,
nicht verkaufen, selbst wenn sie solches wollten .
Niemand kauft sie ihnen ab und dann hat es doch
der Gesetzgeber sicherlich nicht gewollt , daß erst
kleine Vermögensstücke veräußert werden müssen,
ehe die Angehörigen - Unterstütznng gewährt wird .
Zweck des Gesetzes ist doch mit in erster Linie , die
Wirtschaft der kleinen Leute auf der.Höhe zu halten ,damit der Mann , wenn er aus dem Felde nach Hause
zurückkehrt , keine zerrüttete Wirtschaft vorfindet .

Das gleiche gilt für ähnliche Fälle . Da ist z. B .
eine Frau mit drei Kindern . Der Mann steht seit
dem ersten Mobilniachungstage im Feld . Arbeits -
kräfte, um das wenige Feld zu bebauen , sind kanm
für Geld zu erhalten . Die Frau kann mich keine
halten , weil ihr die Mittel fehlen . Das einzige
Pferd mußte sie hergeben, die Militärverwaltung
hat 's gebraucht. Sie sieht dem kommenden Früh -
jähr mit Großen Sorgen entgegen , an Arbeit fehlt
es . ihr und den Kindern gewiß nicht, soll nur das
notwendigste getan werden . Die Unterstützung will
man aber auch dieser Frau nicht gewähren , weil
lie für ihr Haus und ihre paar Grundstücke mit
iWO Mark iu der Vermögenssteuer liegt .

Solches sollte nicht sein , diese Leute sollten nicht
erst von Pontius bis zu Pilatus laufen müssen, bis

das bekommen, was ihnen ohne allen Zweifel der
Gesetzgeber gewährt wissen will .

Hier müssen die berufenen örtlichen Stellen viel -
fach etwas mehr. Weitherzigkeit walten lassen, einen
schärferen sozialen Blick bekunden. Geschieht das .
vaun hat erstens einmal die Oberbehörde in Karls -
ruhe weniger Arbeit und zweitens bleiben die
Quellen des Aergers und Mißinnts von Anfang an
verstopft .

Fm - ücke Nachrichten.
« eine Königliche Hoheit der Großherzog hat sich

bewogen gefunden , dem Major Lauser im 1 . Lath -
ringifclen Infanterie - Regiment Nr . IM das Ritterkreuz
erster Klasse mit Schweibern des Ordens vom Zähringer
Löwen, , dem Hauptmann Grafen von Sponeck , Koni -
pagniechef im Steifer Alexander -Garde -Grenadier -Regi --
ment Nr . 1 , das Ritterkreuz zweiter Masse mit Eichen ,
laub und Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen ,
dem bautechmschen Referenten im Ministerium des
Auswärtigen und im Ministerium des Kultus und Unter -
richts , ordentlicher Professor a . D . in der Technischen
Hochschule Karlsruhe , Geheimer Oberbaurat Dr . Otto
Warth , den Titel Geheimer Rat 2 . Klosse zu verleihen ,
geruht zu ernennen : den Rotariatsinsipektor beim Mini -
lsterium ihres Hauses , der Justiz und dös Auswärtigen
Oberamtsrichter Richard Rüg er zum üandgerichtsvat in
Offenburg , den Notar Friedrich Schäfer in Zell a . H .
»um Notariatsinspektor beim Ministerium ihres Hauses ,
der Justiz und des Auswärtigen ; ferner in gleicher Eigen -
schast zu versetzen : den Landgerichisrat Adolf Gutten .
berg in Karlsruhe nach Freiburg , den Landrichter Dr .
Edwin Haunß in Offenburg nach Karlsruhe , den Notar
Franz S i m m l e r in Philippsburg in den Amtsgerichts ,
bezirk Gengenbach .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat dem Notar Simmler das Nota -
riat Zell a . H . zugewiesen .

Seine Mnigliche Hoheit der Groß herzog hat ge.
«übt , de» Postsekretär Philipp Treiber auS Pleikarts .
körsterhof , Amt Heidelberg , zmn Postmeister in Stockach
gu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog -
( ichen Hauses , >der Justiz und des Auswärtigen wurde
dem Postverwalter Andreas Metzger in Herbolzheim
lder Titel Postsekretär verliehen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Grogherzog -
ttchen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen wurde
ter charakterisierte Postsekretär Henrommi Hans et aus
Weufreistett beim Postamt in 'Lahr etatmäßig angestellt .

Ritter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er-

hielte n : Vizewachtmeifter der Reserve Otto De -
Wald in Karlsruhe , Offizierstellvertreter Eisen -
bahnsekretär Eniil W e i l e r in Karlsruhe , Adolf
Christ vom Telegraphenbataillon Nr . 4 in Karls -
ruhe , Vizefeldwebel Emil G l e i ß l e in Berlin ,
früher bei der Generaldirektion in Karlsruhe , Vize -
feldwebel der Reserve Erdmann Oertel und Off .-
Stellt ) . Karl Oertel , beide int Regt . 109, Kassen¬
beamter Wilhelm Bore11 von Karlsruhe , Feld -
art . August Ibach von Baden -Oos , Kriegsfreiw .
Gefreiter Otto B ü ch l e r von Rastatt , Unteroff .
Otto A d a m und Rechtsanwalt Dr . H i tz l e r von
Baden -Baden , Vizefeldwebel M a t t h e s von
Villingen , Dr . Karl M i ch l e r von Freiburg , Land¬
wehrmann Friedrich Weissenberger von Rech -
berg, stnd. ined. Alois Auer von Konstanz, Wacht -
meister Johann Neuer von Stockach , Stabsarzt
Dr . Flaig von Engen , Stabsarzt Dr . T h o m e n
von Lörrach, Landwehrmann Edwin Elser von
Konstanz, Leutnant der Reserve Fritz Arnold von
Konstanz , Leutnant der Reserve Dr . W a l d i von
Schopfheim , Leutnant der Reserve Professor A.
Eichler , Leutnant Paul Heuck , Unterarzt Hans
Nette !, Buchhandlungsgehilfe Hugo Beyer .
Landwehrmann Georg D a u in. Sparkassenrechner
Lackert und Mnsk . Peter Ki sse l . sämtliche von
Mannheim , Unteroffizier Jakob Schneider von
Schwetzingen , Feldwebel Schaffner , Unteroff .
Hermann von Walldorf bei Wiesloch , Bank-
beamter Georg Zirkel von Wiesloch , Diplom -Jng .
Architekt Ernst Turban imd Off . -Stellv . August
Lenßler , beide von Durlach , Direktor Ludwig
Silber jung , von Durlach , Landwehrmann Her-
mann Keßler und Gren . Otto Fröhlich von
Odenheim bei Bruchsal, Eisenbahnassistent Otto
Reimling von Langenbrücken bei Bruchsal,
Kriegsfreiw . cand. theol . Oskar Schumacher von
Pforzheim , Off . -Stellv . Friedrich Staib von
Brötzingen , Heizer bei der Unterseeflotte Julius
M e ch I e r von Pforzheim , Dr . Ernst Schenk ,
Hilfsarbeiter bei der Bad . Landwirtschaftskammer ,
Karl B ö r s i g von Bad Sulzbach , Gastwirt Franz
Haberstroh von Hardt bei Tennenbronn , Leut-
nant im Regt . 100 Arthur H ö n er von Ober-
eggingen , Gefreiter G r a m b a ch von Untermet -
ingen .

'CXsjSXD «-

Chronik.
Baden .

) : : ( Karlsruhe , 30. Dez . Der Großherzog hat durch
landesherrliche Verordnung vom 24 . Dezember verfügt :
„ Als Kriegsauszeichnung von Uns verliehenen Orden ,
sowie das am Bande des Militärischen Karl Friedrich -
Verdienst -Ordens verliehene Verdienstkreuz vom Zäh -
ringer Löwen sollen den gesetzlichen Erben der Beliehe -
nen auf ihr an die Ordcnskanzlei zu richtendes An -
suchen unentgeltlich überlassen werden . Dies gilt auch
dann , luettn die Auszeichnungen dein Besehenen nicht
mehr ausgehändigt werden konnte .

-f Freibiirg , 2. Jan . Der kommandierende General
G a e d e hat eine Verordnung erlassen , wonach der Ab-
schluß von Fischwasserpachtverträgen mit Ausländern
und die Ausübung der Fischerei durch Aus -
länder ohne die ausdrückliche Genehmigung des kam-
mandiereuden Generals sür die Dauer des Kriegs -
zustandes verboten wird . Verboten ist ferner jeder Ver -
such, dieses Verbot durch Vorschieben von Mittelsperso -
nen oder auf andere Weise zu umgehen . Wer diesen
Verboten zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bestraft .
Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

: : Lörrach , 1 . Jan . Der verantwortliche Redakteur
des Oberländer Boten , Waldemar Barth , der kurz vor
Kriegsausbruch zu einer achtwöchigen Hebung eingerückt
war und zurzeit in Belgien steht , ist mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet und zum Leutnant befördert
worden .

•2 - Limpach (Linzgait ) , 31 . Dez . (Zu 1914/15 . )
Löse, soeben das letzte Blatt meines Abreißkalenders .
Lese hier Verse , bei deren Aufnahme vor Jahresfrist
der Herausgeber wohl nicht gedacht hatte , wie passend
sie für den Jahresschluß 1814 werden sollten . Sie
lauten :

„ Zu Grabe haben wir 's gesungen .
Das alte Jahr . Run ist 's verklungen .
Wir lassen uns den Mut nicht rauben :

Wir glauben !
Es kam , es ging . Nun ist's vorüber ;
S ' war heiter , ernst ; s ' war trüb und trüber .
Doch mancher Trost ist uns geblieben :

Wir liebenl
Was wird die dunkle Zukunft bringen ?
Wird 's glücken , wird es uns gelingen ?
Doch hat uns schweres Leid getroffen :

Wir ho f f e nl
*

X Der Verein der katholische» Studenten Deutsch-
lands , dem auch an der Technischen Hochschule , Karls -
ruhe die „ Laetitia " angegliedert ist . veriendet soeben an
seine Alten Hecrn un - Attive e' ^sn Nachtrag zum Jahr -
buch 1314, der auf den Krieg Bezug nimmt .-« Es stehen
danach 2315 Miiglieder des Verbandes im Felde und im
Heeresdienste , von denen bisher 248 mit den Eisernen
Kreuze ausgezeichnet wurde » . Zwei schmückt noch daS
Eiserne Kreuz 1. Klasse . Ten Heldentod für das Va :er -
lan -d warben »07 Verbands nitglicder . Diese Zahle »! sind
ein Ehrendenkmal für den Verein der katholischen
Studenten Deutschlands !

*
X Beteiligung der Postbeamten des Ober - Post -

direktionSbezirks Karlsruhe am Kriege . Von den im
Felde stehenden Post - uud Telegraphenbeamten des Ober -
Postdirektionsbezirks Karlsruhe starben bisher den
Heldentod fürs Vaterland : Postassistent , Vize¬
feldwebel d. R . Hillenbrand ans Mannheim , Post -
assistent , Unteroffizier d . R . Knoblauch aus Mann -
heim , Postsekretär , Oberleutnant d . R . Losmann aus
Rastatt . Postassistent Uuterossizier d . R . G i fe I e r aus
Mannheim , Postassistent , Unteroffizier d . R . H e n -
n i n g e r auS Karlsruhe , Postassistent , Feldwebel - Leut »
nannt K l i n g m a nu aus Linkenheim , Postassistent , Vize -
feldwebel d. R . Kröner auS Karlsruhe , Postassistent .
Vizefeldwebel d . R . Lenz aus Mannheim , Telegraphen -
assistent , Vizefeldwebel d . L . Di ck m a n n aus Karlsruhe ,
Postassistent , Reservist Kraft aus Mannheim , Post -
anwärter . Feldwebel -Leutnant Becker aus Karlsruhe ,
Postassistent , Unteroffizier d . R . K a r ch e r aus Mann -
heim , Postassistent Marion aus Mannheim , Postsekre -
tär , Leutnant d. R . Eckert aus Mannheim . Postanwär -
ter , Vizefeldwebel d. L . Ei er mann aus Mannheim .
Postsekretär , Unteroffizier d . R . LoSmann aus Karls -
ruhe , Postassistent , Feldwebel d . L . Schwebler aus

Pforzheim , Postassistent , Unteroffizier d . R . Speer aus
'

Karlsruhe . Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich -
net wurden : Postassistent , Unteroffizier d . R . Wolpert

'
aus Karlsruhe , Telegraphenassistent . Unteroffizier d . R .
H ü b n e x aus Karlsruhe . Postassistent . Unteroffizier
d . R . Kohl aus Karlsruhe , Postsekretär , Leutnant d . R .
I . Mai er aus Karlsruhe , Postassistent , Unteroffizierd . N . B e e f e r aus Mannheim , Telcgraphenassisteut ,Offizierstellvertreter Gratewohl aus Mannheim ,Postassistent , Vizewachtmeister d . R . Haas ans Pforz -
heim , Postassistent Mänsezahl aus Gaggenau . Ober -
Postassistent , Gefreiter d . L . M o sch be r g er aus Karls -
ruhe , Telegraphenassistent Mühle aus Mannheim ,Postiekretar . Offizierstellvertreter Schwanz aus Karls -
ruhe , Postanwärter Wirth aus Weinheim (Berg -
strafte ) . Zum Feldwebelleutnant wurden be-
fördert : Ober -Postassistent Prase aus Karlsruhe .
Ans andere » deutschen Staaten .

Borgentreich ( Prov . Westfalen ) , 80 . Dez . Durch ein
Großfeuer wurden hier 14 Wohnhäuser nebst Wirt -
schaftsgebäuden eingeäschert .

Berlin , 1 . Jan . Aus Frankfurt meldet der Ber -
liner Lokalanzeiger : Zwischen Langen uud Mörfelden

5 i ch ein mit fünf von einem Jagdausflug
zurückkehrenden Frankfurter Herren besetztes Auto -
mobil . Einer 'der Insassen wurde getötet , zwei anderewurden lebensgefährlich verletzt .

Karlsruhe , 2 . Januar 1915 .
?lus dem Hofbericht . Der Großherzog und die Groß -

Herzogin Lui >e wohnten Donnerstag nachmittag 5 Ubrder Einsegnung der Leiche des verstorbenen Präsidentendes Evangelischen >Oberkirchenrats D Selbing im Trauer¬
hause an .

Die Großherzogin ist seit einigen Tagen durch eine
Erkältung an ixrs Bett gefeMt und konnte deshalb an der
Feior nicht teilnehmen .

Der Grotzherzog empfing am Donnerstag den Ge -
Hermen Legatic >nsrat Dr . Eeyb , den Minister Dr . Frei -
berrn von «Bodman und den Geheimerat von Bado zum
Vortrag .

Ter Großherzog und die Großyerzogin Luise wohnten
abends dem SchloggotteSdienste in der Schloßkirche bei .
kirche bei .

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegen bei :
Sterne und Blumen Nr . 1 und der Wandkalender für
das Jahr 1915.

# Neujahr 1915 . Noch selten mag eine Neujahrs -
nacht ) t> ruhig und still verlausen sein , wie diejenige , dieuns in das Jahr 1915 hinübergeleitete . Die Schluhgottes -
dienste am Sylresterabend waren ungewöhnlich stark be-
sucht, zum Teil war es einzelnen nicht mehr möglich ,einen Stehplatz zu erhalten ; zu dem Schlüßgottesdienstin der Schloßkirche waren -der Großherzog und die Groß -
Herzogin Luise erschienen . Schon in den Abendstunden waren
die meisten Straßen fast menschenleer , und dies noch
mehr , als es stark gegen Mitternacht ging . Als die
öffentlichen Uhren dann die Mitternachtsstunde ankündig -
ten und die? Glocken in mächtiger Harmonie den Neu -
jahrsteginn anzeigten , war die feierliche Stille nichr
durchbrochen durch wüstes Gejohle und durch Schießenund Feuenverksgeknatter . Die äußeren Stadtteile der
Stadt tagen überhaupt wie verlassen da . Aber sel 'bft in

Sylvesternacht angenehm zu verspüren . Auch der Neu .
jahrstag ist hier sehr ruhig verlausen .

Lt . Das Eiserne Kreuz erhielt : Adolf Christ vom
4 . Telegraphen -Bataillou (Karlsruhe ) , Sohn des
'Schlossermeisters Wilhelm Christ in Karlsruhe .

X . Eisernes Kreuz 2. Klasse. Vizefeldwebel Emil
Gleißte , Gerlin . Expeditur -Sekretäx im Reichs -
eisenbahnamt . früher bei dem Zentralbüro der General -
direktion der Badischen Staatseisenbahnen Karlsruhe .
Gleißle hat auf dem östlichen Kriegsschauplatz mitge -
kämpft und wurde schon vor längerer Zeit verwundet .-t- Galerie Moos . Die Kriegswohlfahrt - Ausstellung
ist bis Mitte Januar verlängert . Neu hinzugekommen
find folgende Gemälde : Prof . Albert Haueisen : Schwarz -
vxrldbach ; W . Hempfing : Hasen bei Ebbe , Bauernstrauß ,
Auf dem Rasen , Die -beiden Freundinnen ; Prof . Dr .
Hans Thonin : Bernauer Bauernhaus (eines der ersten
Bilder des Altmeisters aus dem Jahre 1858 ) ; W . Zorn -
Freiburg : Weiden am Bach . Die Galerie ist täglich von
9—5 Uhr geöffnet , verwundete Krieger haben freien Ein -
tritt .

*
Bessere Bezettelung und deutlichere Adressen ! Auch

die Eisenbahuverwaltung klagt über undeutlich « und
ungenügende Adressierungen der als Stückgut aufge -
gebenen Gütern für die Militärverwaltung , wodurch
oft eine Verzögerung in der Beförderung des Gutes
eintritt . Alle Eil - und Stückgutsendungen müssen auf
zwei Seiten durch Aufschrist oder aufgeklebte Zettel mit
dem Bestimmungsort und der empfangenden Stelle ver -
sehen sein . Mit unvollständiger und undeutlicher
Adresse versehene Stückgüter werden künftig an den
Dienststellen zurückgewiesen .

M 200jä '
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AelidcilMt Karlsruhe.
Das eben beginnende Jahr 1915 ist für die Stadt

Karlsruhe von besonderer Bedeutung . Sind doch 200
Jahre vergangen , seibdein durch fürstliches Gebot der
Grund zu der giesideuz Karlsruhe gelegt wurde . Die
Sage hat frühe die Gründungsgeschichte um¬
rankt . Der jagdsrohe Markgraf Karl Wilhelm , der über
die Markgrafschaft Ba -den-Durlach 1709 bis 1738 regierte ,
soll, als er durch den Hardtwald streifte und bei Versolg -
ung des Wildes von seiner Begleitung getrennt worden
war , schließlich ermüdet unter dem Schatten einer Eiche
eiligeichlafei : sein . Bei dem Erivachen seien ihm früher
gehegte Pläne auf einen stillen Ruhesitz wieder lebhaft
vor die Seele getreten . Er habe beschlossen, an dieser
Stelle , wo der Schlummer ihm Erquickung gebracht , den
Ruhesitz zu schaffen , und so sei „Karols - Ruhe " ent -
standen .

Ganz einsam und verlassen war indessen die Stätte
der künftigen Residenz nicht , dann da stand das ehemalige
im 16. Jahrhundert säkularisierte Kloster Gottesaue , das
wiederholt zerstört , durch K,rrl Wilhelm aufgebaut und
zeitweise von ihm als Landaufenthalt benützt worden
ioar . .In Wirklichkeit mögen es aber andere Gründe ge-
ivesen sein , die den Markgrafen zur Residenzgründung
veranlaßten . Durch die Kriege Ludwigs XIV . hatte Dur -
lach, die bisherige Residenz , furchtbar gelitten . Dazu
kam , daß die Unternehmungslust des Mar ^ rafen Karl
Wilhelm bei der an kleine Verhältnisse gewohnten Ein -
wohnerschast kein Verständnis fand und Zwistigkeit «?»
hervorrief und endlich die freilich durch feine Schuld ver -
anlaßteu Zerwürfnisse mit seine.r Gemahlin .

Am 17. Juni 1715 wurde denn mit großen Feierlich -
leiten die 'Grundsteinlegung zum Schloßturm vollzogen
und wenige Monate darauf wurde « in Gnadenbrief fiir
Ansiedler erlassen , der Leute aus verschiedenen Ländern
herbeirief , nicht nur aus Deutschland , sondern auch aus

Italien , der Schweiz und Frankreich . Im Jahre 17tg
war 'der Schloßbau vollendet und wurde van dem Mark -
grasen bezogen . In diesem Jahr erfolgte auch die
Uebersiedelung der Behörden aus Durlach nach
Karlsruhe . Vier Jahre nach der Stadtgründung zählte
Karlsruhe 19&4 Einwohner . Heute zu Beginn

"
des

Jubiläumsjahres umfaßt dix Residenz rund 144 000 Be -
wohner . Schon aus diesen leiden Zahlen spricht deutlich
der gewaltige Aufschwung , den Karlsruhe in den ver -
gangenen beiden Jahrhunderten genommen hat . Aus
der kleinen Residenz ist eine aufstrelende und auf -
blühende Stadt geworden . Ein großes Festefeierii wird
es für das 200jährige Stadtjubiläum jetzt nicht gebeu .
Bricht aber im neuen Jahr der Friedenswg an , an
welchem Deutschland die Siegerpaliue in der Hand hält ,
dann darf sich die badische JubiläumHstadt ihres Gründ »
ungstages wohl erinnern .

Vom Krieg .
Die Kämpfe im Westcn.

Berlin , t . Jan . Der Berliner Lokalanzeiffer mel-
d ?t ans Genf : Im Tal der M e u r t h e wurden «ins
Besorgnis vor dem Wiedererscheinen der Zeppe¬
line nene Batterien ansgeftellt . In Luneville , wo
durch eine Zeppelinbomde das Bahnhofsbeainten -
Hans schweren Brandschaden erlitt , hält die Panik
an , ebenso in Nancy . Durch daS vorgestrige starke
Bombardement der deutschen Artillerie würben iil
zwei der völkerreichsten Neiinser Bezirke, wo fran¬
zösische Batterien anfgestell tlvaren , mehrere Häuser
zerstört. In französischen Depeschen wird znge-
standen, daß die Besetzung des flandrischen Dorfes
St . Georges bnrch die Verbündeten erst Wert
erhalte , wenn die äußerst schwierige Aufstellung von
Geschützen auf dem dortigen durchweichten Boden
unter dem deutschen Feuer gelinge .

Die österreichisch - ungarischen
Hages berichte

Men , 31 . Dez . (W.T .B .) Amtlich wird bekannt
gegeben am 31 . Dezember , mittags : Gestern ent-
wickelten die Russen in der B u k o w i n a und in
den Karpathen eine lebhaftere Tätigkeit . Un -
sere Truppen halten am Snczawasluß , im oberen
Gebiet des Czeremosz , weiter westlich auf den
Kammhöhen der Karpathen , dann im Nagy -Ag -
Tale bei Oekörmezö, wo gestern wieder ein Augriff
des Feindes unter schweren Verlusten
scheiterte , endlich im obersten Gebiet der La-
torcza und nördlich des Uszoker Passes . _

SB e st >
l i ch dieses Passes hat der Gegner , der seine Vor-
rückung hier einstellte , keinen Karpatheniibergang
in Händen . Im Raum von Gorlice und Nordost»
lich Zajkliczyn wurden die gestern nnd anch in der
vergangenen Nacht fortgesetzten heftigen An -
griffe der Russen überall abgewiesen . An
der Nida herrscht Ruhe . Weiter nordwärts
schreitet der Angriff der Verbündeten fort . Vor
P r z e m y s l wurden russische Patrouillen in öfter-
* <*»«•«» Umiauuett te>«0« üellt . Ossi¬
ziere und Mannschaften des Feindes , die sich dieser
unzulässigen Kriegslist bedienen , haben aus die Ver -
günstigungen der internationalen Gesetze nnd Ge-
brauche im Krieg keinen Anspruch. Die Ruhe auf
dem Balkankriegsschauplatz hält an.
Oestlich Trebinje zwang unsere Artillerie die Mon -
tenegriner nach mehrstündigem Geschützkampf zum
Rückzug.

Wien , 1 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird verlaut -
bart vom 1 . Januar 1915 mittags : Die Kämpfe in
den Karpathen und in der Bukowina
dauern an . Sie führten gestern an keiner Aender-
nng der Situation . Im Bialaabschnitte südlich
Tornow wurden tagsüber und während der Nacht
wiederholte feindliche Angriffe unter schweren
V e r l n st e n des Gegners abgewiesen . Unsere
Truppen machten hierbei 2000 Gefangene und er¬
beuteten 6 Maschinengewehre . Nördlich der W e i ch -
s e I behindert andauernd starker Nebel die Ge-
fechtstätigkeit . Es herrscht daher teils Ruhe , teils
werden neue Fortschritte gemacht. Am südlichen
Kriegsschauplatz hat sich nichts ereignet .

Der Stellvertreter des Chefs des Genemlstabs :
von Höfer , General -Lentnant .

*
Der Kaiser an Kardinal von Hartman «.

Köln , 1 . Jan . (W .T .B .) Die Kölnische Volks -
zeitung meldet : Auf die von dein Herrn Kar -
d i nal von Hartmann dem Kaiser aus An-
laß des Jahreswechsels ausgesprochenen Glück -
wünsche lief aus deni Großen Hauptquartier folgen -
des Antworttelegranim ein : Ich danke Ihnen herz -
lich für die mir zugleich im Namen der Katholiken
des Erzbistums Köin znm Jahreswechsel dargebrach-
ten Segenswünsche . Gott der Herr schenke unseren
znm Schutze des Überfallenen Vaterlandes erhobenen
Waffen auch ferner den Sieg und tröste alle an den
schweren Opfern des Krieges Beteiligten mit himm-
lischem Tröste . Wilhelm . I . II .

Ein Armeebefehl des Kronprinzen .
Berlin , 1 . Jan . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung veröffentlicht folgenden Ar -
meebefehl des Kronprinzen Wilhelm ,
der eine hohe Anerkennung für unsere Pioniers
bedeutet : Armeeoberkommando . Armee -Haupt -
quartier , 21 . Dezember 1914 . Wiederholt mir in
letzter Zeit erstattete Berichte über die ausgezeich.
neten Leistungen der Pioniere aller Armeekorps der
Armee geben mir erwünschte Veranlassung , dieser
vorzüglichen Truppe meine Anerkennung
auszusprechen. Der ständige Ruf aller Schwestern-
Waffen nach Pionieren kennzeichnet am besten deren
ausschlaggebende Bedeutung in unserem gegenwär¬
tigen Stellungs - und Festnngskampf gegen unsere
vioniertechnisch höchst achtbaren Gegner . Ich ersuche
die kommandierenden Generale , meine Anerkenn-
ung allen unterstellten Pionierkommandos zur
Kenntnis zu bringen . Der Oberbefehlshaber :
Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches und
von Preußen .

Berlin nnd Wien zu Neujahr 1315.
Berlin , 31 . Dez . (W .T .B .) Der Oberbürger¬

meister von Berlin , Exzellenz W e r m n t h , hat att
den Bürgermeister von Wien , Exzellenz Weiß «
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kirchner . folgende Bearützun « gerichtet : In
Treue verbunden wie nie zuvor findet unsere beiden
Reiche und ihre Hauptstädte das in die Welt -
Geschichte eintretende Fahr . Dieselbe Schicksalsfrage
der Selbstbehauptung ist beiden Völkern gestellt .
Einmütig haben sie die Antwort gegeben . Der
Wille zum Sieg geht durch di eLänder . Schulter an
Schulter ringen wir heiß um ihn . Dah aus ge¬
meinsamer . schwerer Opfersaat die volle Frucht reife ,
das ist an der Jahreswende der eine große Wunsch
iu Nord und Süd . Von ihm so ganz erfüllt , be-
grüßt Berlin heute die Schwester an der Donau .

Der Angriff deutscher Flugzeuge auf Diiukirchen .
London , 1 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein

ausführlicherer Bericht der Daily Mail über den
A n gri f f d e nt s cher F l ng z e n g e a n f D ii n -
kirchen besagt : Vorgestern haben sieben Flug -
zeuge Bomben auf die Stadt abgeworfen . In allen
Teilen der Stadt wurden Explosionen gehört . Kaum
war ein Flugzeug verschwunden , als ein anderes er -
schien . In der ganzen Stadt krachte Gewehrfener ,
das auf die Flugzeuge eröffnet wurde , die erplo -
diereude Boniben auswarfen , welche dicke schwarze
Rauchsäulen hervorriefen . Viele Häufer wurden
beschädigt . Nach allen Richtungen flogen die
Scherben springender Fensterscheiben . An einer
Stelle wurden die Gleise der Straßenbahn mitten
durchschnitten . Die erste Bombe fiel auf eine b e -
festigte Stellung , zwei andere in der Nähe
der Bahnstation , die vierte in die Rue Can -
Martin , die fünfte in die Küche des Militärlazaretts ,
die nächste beim Rathaus in der Rue St . Pierre und
Rue Nieuport , die letzte in die Nähe des A r s e -
n a l s . Zwei Bomben fielen in die Vorstadt Rasen -
daal auf eine Fabrik . Auch die Bezirke Ouderkerque
und Veurne wurden getroffen . Viele Personen
wurden schwer verletzt ! die Leichen waren schrecklich
verstummelt . Die Bomben waren mit Kugeln ge-
füllt , welche die Mauern verschiedener Gebäude wie
ein csleb durchlöcherten . Ein deutsches Flugzeug
kreuzte als Wachs außerhalb der Stadt und nahm
an dem Ueberfall nicht teil . Offenbar hielt es sich
bereit , etwaige Angriffe feindlicher Flieger abzw
wehren .

Die Not iu Belgien .
Berlin , 31 . Dez . Wie der Lokalanzeiger aus Sil»

sterdam meldet , hat die englische Arbeiter
Partei an Asquith ein Schreiben gerichtet ,worin sie anfragt , welche Schritt ? getan würden ,um der Not in Belgien zu steuern , wo mehrals 6 Millionen Menschen dem Hungertode
nahe seien . Die Partei drängt bei der ZZegiernng
darauf , daß diese alles tun möchte, was in ihren
Kräften stehe, um der Not unzähliger Frauen nnd
Kinder , die der Kälte und dem Hunger preisgegeben

ö» steuern . Die Partei beantragt , daß dieVerbündeten Bei Deutschland Schritte tun
sollen , um die Austeiluug von Nahrungs¬
mitteln unter dem belgischen Volk zu veranlassen .

Berlin , 31 . Dez . (W .T .B .) Früheren Bestreb »
nngen der Militärbehörden entsprechend , ist als
nächster Ausreisetag für alle diejenigen Personen ,
englischer Staatsangehörigkeit , denen
das A u s r e i s e r e ch t zusteht , der 5 . Januar 1915
bestimmt worden . Die Ausreise kann an diesem
Tage mit allen fahrplanmäßigen Zügen über .
Bentheim erfolgen . Die Kreuze muß am 6.
Januar abends bis Mitternacht überschritten sein .

Ein Rückblick .
Wien , 1 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die ge-

samte Presse schöpft aus dem Rückblick über den
fünfmonatigen , in der Weltgeschichte einzig dastehen -
den Krieg , die feste Ueberzeugung , daß die ö st e r -
r e l ch i s ch - u n g a r i s ch e M o n a r ch i e im Ver¬
ein mit dem Deutschen Reiche , denen sich die
neue Kraft entfaltende Türkei abgeschlossen hat ,
jedem Sturm gewachsen sind . Die bisherigen Er -
folge der Verbündeten zu Lande und zu Wasser , ihre
finanzielle Tragfähigkeit , welche die schwersten De-
lastuugsprobcn ausgehalten hat , die Kraft und der
Mut und die Ausdauer ihrer Truppen , die nner -
fchütterliche Siegeszuversicht der Armeen irnd Völ¬
ker, welche einig sind in dem Willen , mit aller Kraft
und Entschlossenheit alle noch so schweren Opfer ,
die die Fortsetzung des Krieges ihnen auferlegen
wird , z» tragen , rechtfertigen den u n e r f ch ü t t e r -
lichen Glauben an den endlichen Sieg in dem
den Zentralmächten ausgezwungenen Ringen um
die staatliche , moralische , ökonomische und mili¬
tärische Machtstellung und um die gute und gerechte
Sache . Die Artikel gipfeln in den - Wunsche, daß
das anbrechende Jahr einen Frieden , welcher der
gebraten und noch zu bringenden Opfer würdig
ist, sowie eine freie und mächtige Ent -
Wicklung der . verbündeten Staaten zum Schutze
Legen jede künftige Begrohung bringen möge .

• Eine bulgarische Stimme .
Wien , I . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Reichs post veröffentlicht ein Telegramm ihres
Sofioter Spezmlberichterstatters . welcher ein
Interview mit dem General Sawoff . dem ge -
wesenen bulgarischen Oberkoinmandierenden im
Balkankriege , hatte . Sawoff erklärte , bei einer Auf -
stellung der Bilanz der bisherigen Ereignisse könne
man sagen , daß die bisher errungenen Vorteile auf

- Kouto der Zentralmächte zu buchen seien.
?r ' » t s ch l a n d habe der Welt seine Riesen -
Lhn bewiesen , und Oesterreich - Ungarn

kflß es eine Großmacht im wahren
68 ist. Was das Ziel der neutralentot, .-flau anlange , so führte Sawoff ans , B u l «

1 \ ^ rfu
Ur

r
bc

, JCÜ!e Neutralität so lange wie mög¬lich ai 'U ^chterhalten . Die verantwortlichen Faktorendes Laiu i o werden a l l e n Lockungen stand -
hol . en und nur so vorgehen , wie die eigenen
. Interessen es erfordern . Doch allenfalls werdennnd inusjen wir darauf bestehen , daß die Fehler
£ es Bukarester ^ ertrages gutgemacht werden . Wir
find entschlossen, wenn es nottut . uns jene Gebiete
®tc uns gerechterweise gebühren , auch mit den

'

Waffen zu erringen . Die bulgarisch ? Armee istvorbereitet , und sie wird ihre Pflicht bis ziuu Ende
erfüllen , sobald die Interessen des Vaterlandes es
Erfordern .

Frankreichs Hoffnungen gescheitert .
. Wien , 31 . Dez . (W .T .B .) Das Fremdenblatt be-

spricht die von deni Renterschen Büro ausgehende
Scheiterung der f r a n z ö s i s ch - e n g l i s ch e n
Offensive und den v e r g e b l i ch e n H i l f e -
ruf der französischen Staatsmänner in Japan
und sagt : Letzteres ist der ärgste Zusammenbruch
für Frankreich und ein viel schlimmeres Zeichen
für die Zukunft dieses Landes , als der Zusanunen -
bruch der Weihnachtsoffensive . Von England ab -
hängig und von Rußland in Verkennung semer
eigensten Interessen , sticht die Republik , nun auch in
Abhängigkeit von Japan zu stehen . Em warnen -
des Beispiel , wohin der Weg führt , wenn blinde
Leidenschaft allein Ratgeber für die Politik ist .

Stimniungsuinschlag in Amerika .
London , 1 . Jan . (W .T .B .) Die Morning Post

veröffentlicht einen Brief eines A m e r i k a n e r s ,
der in der akademischen Welt eine bedeutende « t«me
einnimmt , an einen englischen Freund , ^ n
dem Brief wird initgeteilt , daß die anfangs fast all -
gemein gegen Deutschland gerichtete Stimmung
in Amerika eine erhebliche Wandlung er -
fahren habe . Eine der Ursachen hierfür war der
mannhafte Widerstand , den das deutsche Heer den
Verbündeten und Russen geleistet hat , und der mit
dem gleichzeitigen Beweis ausgezeichneter militari -
scher Organisation nnd Fähigkeit ehrliche 'Bewunder -
ung für die deutsche Tapferkeit erweckt hat . Em an -
derer Grund für den '©tiimiumgsumscljtag ist die
wachsende Empfindung , daß ein Erfolg Rußlands ,
wenn damit der Erwerb beträchtlicher Teile dent -
fchen Gebiets verbunden wäre , entschieden ein « cha-
den für den europäischen Fortschritt sein wurde .
In dem Briefe wird ferner betont , daß die offent -
liche Meinung in Amerika in ihrer Sympathie mit
den Kriegführenden in den einzelnen Teilen des
Landes zurzeit noch weit auseinandergehe . An der
atlantischen Küste sei die Stimmung für die Ver -
bündeten noch vorherrschend , obwohl man jetzt viel
weniger eine uneingeschränkte Verurteilung Deiitsch-
lands höre , wie sie im August und September häufig
zu verzeichnen gewesen sei . Im mittleren Westen
sei dagegen die Sympathie für die Verbündeten viel
weniger ausgeprägt . Der Schreiber des Briefes er -
fuhr , daß es in Städten wie Chicago , Milwaukee ,
Cincinnati und St . Lons unklug wäre , öffentlich
den Krieg in gegen Deutschland gerichtetem Sinne
zu erörtern .

London , 31 . Dez . (W .T .B .) Nach der Morgen
post bildet den Hauptgegenstand des G e >
sprächs in Washington der sehr energische
P r o t e st der Vereinigten Staaten gegen die Be
Handlung amerikanischer Ladungen und schiffe
durch England . Männer , niit denen der Korre
spondent der Morning Post sprach , sagten , daß ,
während die Sympathie der Amerikaner überwie -
gend für die Verbündeten war , die Aktion der briti¬
schen Regierung durch die Einmischung in den
a in e r i k a n i s ch en Handel einen Umschlag
in der Stimmung verursacht habe . Die Auffassung
der Regierung , dah die britische Politik direkt ver
antwortlich sei für die Depression vieler amerikani
scher Industrien mache auf die Männer des öffent
lichen Lebens Eindruck nnd wird ebenfalls das Land
überzeugen .

Aus Südafrika .
Kapstadt , 31 . Dez . (W .T .B . Reuter .) Oberst

M a r i tz unternahni mit 800 Mann , vier Feld¬
kanonen und 4 Maschinengewehre einen Angriff
-180 Mann Regiernngsanhänger ain 22 . Dezember
bei Waterholl westlich Kakanias . Die Regierungs -
anhänger mußteu einige Meilen zurückgehen bis
Verstärkungen kamen , Umgehungsversuche der Bu¬
ren mißglückten .

Amsterdam , 1 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Eine Londoner Reutermeldung ans Pretoria
berichtet ergänzend über das Gefecht vorn 22 . De -
zeniber . Die R e g i e r n n g s t r n ppen hatten den
Auftrag , gewisse Stellungen zu besetzen nud Pä -
trouillen auszusenden . Die Patrouille des Korn -
mandanten Kenhar d rückte am 23 . Dezember
morgens in der Richtung auf S ch o u t d r i f t aus
nnd bekam Fühlung mit dem Feinde . Die Re -
giernngstrnppen wurden schließlich, um einer Um -
zingelung zn entgehen , genötigt , drei bis vier Mei -
len zurückzugehen . Während des Ziückzuges
wurden 24 Mann gefangen genommen . Inzwischen
kam auf dringende Aufforderung Kapitän B r o n k-
h n r st mit 126 Mann Verstärkung . Es entstand
ein heftiges Gefecht . Maritz und Kemp ver¬
suchten wiederholt , die Regierungstruppen zu um¬
gehen , wurden aber jedesmal zurückgetrieben .
Als der Abend hereinbrach , zogen sich die Buren
nach Waterhol zurück. Auf Seiten der Regierungs -
truppen wurden 1 Mann getötet und zwei Mann
verwundet . 92 Mann wurden gefangen genommen ,
1 Maximgefchiitz , das vorher unbrauchbar gemacht
worden war , 80 000 Patronen , eine Ambulanz und
drei leere Wagen wurden erbeutet .

(Notiz des W .T .B . : : Diese Reutermeldung , deren
Fassung die Frage offen läßt , wer die Gefangenen
gemacht und das Kriegsmaterial erbeutet hat , wird
von den holländischen Blättern verschieden gebracht .
Das Amsterdamer Allgemein Handelsblad begnügt
sich bei der Stelle über die Gefangenen mit dem
Kommentar , daß der genaue Sachverhalt ans der
Meldung nicht hervorgehe . Der Nienwe Rotter -
danische Courant berichtet die Reutermeldung in der
chiFassnng, daß die südafrikanischen Regierungs¬
trupp e n die 92 Gefangenen und das Kriegs -
Material verloren .)

Pretoria , 1 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung des Reuterfchen Bürös . In der Prokla -
m a t i o n , in der die Mannschaften zum Feld -
z u g e gegen D e u t s ch - S ü d w e st a f r i k a
aufgerufen werden , heißt es : Soebe » befindet sich
eine Truppe Buren diesseits der Grenze der Union ,
die kürzlich eine kleine Abteilung von Truppen
der Union angreifen nnd überwältigen konnte , nnd
zwar niit Hilfe von deutscher Artillerie . ^ Die ur¬
sprüngliche Besorgnis , daß De u t s ch - >s ü d w e st
als Basis für Angriffe gegen die
Union benutzt werden könnte , ist damit gerecht-
fertigt . Es ist klar , daß die Lage wiederum ge-
fährlich werden könnte , wenn sich die Führer der
Buren nach Deutsch -Südwest durchschlagen . Ange¬
sichts der Gefahr eines Einfalls kann es notwenidig

sein , eine viel größere Truppen in acht zu
brauchen , als anfangs beabsichtigt . Die Regierung
ist der Ansicht , daß die Last nicht ausschließlich von
Freiwilligen getragen werden kann . Ein anderer
Grund ist, daß ein großer Teil der holländisch
sprechenden Bevölkerung die ausgezeichnetsten .

mili¬
tärischen Fähigkeiten besitzt und völlig bereit ist,
Dienst zu tun , sich aber weigert , freiwillig zu dienen .
Ihr Staiidpuukt ist, daß , wenn die Regierung ihre
Dienste brauche , sie befehlen müsse.

Pretoria , 2. Jan . ( W .T .B . ) Reuter . Die Regierung
teilt mit , daß sie beabsichtige, die nach dem Landcsver -
teidigungsgesetz unter den Waffen stehenden Streitkräfte
zum Dienst gegen Deutsch - Südwest zu ver -
wenden und sich nicht ausschließlich auf Freiwillige zu
beschränken. Die Rekrutierung Freiwilliger reiche für die
zu leistenden Aufgaben nicht aus .

Pretoria , 2 . Jan . (W .T .B . ) Eine Proklamation
ruft die erste und zweite Klasse der National -
reserve in ganz T r a n s v a l, außer dem Witwaters -
randbez ' rk und dem Nordwesten Kaplands , bis zur d e u t -
scheu Grenze auf .

Ter Krieg in den Kolonien .
London , 31 . Dez . Central News wird ans

Nairobi vom 4 . Dezember gemeldet : Der Feld -
z u g in D e ii t s ch - O st a f r i k a dürfte sehr lang -
wierig und anstrengend werden . Es ist anzuneh -
men , daß die Deutschen ihre beste Kolonie mit aller
Macht verteidigen werden . Bei der Anlage der
Eisenbahn haben sie die Verteidigung des Landes
berücksichtigt. In Tabora , etwa 30 Meilen landein¬
wärts von Dar -es - Salam , haben sie eine massive
moderne Festring errichtet . Als der Krieg ausbrach ,
waren alle verfügbaren Mannschaften der African
Rifles im Iubalande an der Grenze des italieni -
schen Somalilandes . Die nächste britische Eisen -
bahnstation war Voi . Es ist verwunderlich , daß die
Deutschen die Ugandabahn nicht rechtzeitig zer-
störten , Mombassa besetzten und dadurch das Pro -
tektorat von auswärtiger Hilfe abschnitten . (Diese
Aeußernngen zeugen von einer ungewöhnlichen , aber
nach der empfindlichen Niederlage bei Tonga erklär -
lichen Bescheidenhei t .)

Australische Hilfe .
London , 31 . Dez . (W .T .B .) Die Times meldet aus

Wellington vonr 29 . Dezember : Bei einem
Empfang des australischen Prämierministers F i -
scher in A u c l a n d erklärte dieser , die Frage der
Verteidigung des pazifischen Ozeans sei eine sehr
dringende . Es sei unvernünftig , von dem Mutter -
lande , vor dessen Toren der Feind stehe, zn ver »
langen , daß es seine Energie auf die entfernten
Domänen verwende , die selbst stark genug seien , sich
zu helfen ^ Australien und Neuseeland müßten
schon ans Ŝelbstachtung die Politik aufgeben , sich
auf den britischen Steuerträger zu verlassen . Das
Verteidignngsdepartcnient teilt mit , daß Neuseeland
alle zwei Monate 18 0 0 Mann zur Verstärkung des
Kontingents absende .

*
Berlin , 2 . Jan . Zu dem Untergang des „For -

midable " sagt der Berliner Lokalan »eiger n . a . : Wir
wollen uns des ne n en E r fo l g e s freuen , der die
Engländer eines wertvollen Teils ihrer Flotte be-
raubt hat .

Die Berliner Neuesten Nachrichten nehmen an ,
daß ein Unterseeboot den Untergang des
„Forinidable " herbeiführte , da das Antreffen von
Minen gerade in der Nähe der belgischen Küste uii -
wahrscheinlich sei .

Berlin , 1 . Jan . Laut Deutscher Tageszeitung ist
Kapitän von Müller , der Kommandant der
„Emden "

, in London eingetroffen . .
Der krikz im (Oririit.

Das Vorgehen der Afghanen .
Berlin , 31 . Dez . Die Post meldet aus London :

Nach hier vorliegenden Depeschen aus Bombay
vom 20 . Dezember erschienen am mittleren Kabul -
Flusse an der Grenze zwischen Afghanistan und
Britisch -Jndien mehrere tausend Mann
afghanischer Kavallerie , die gegenüber
der englischen Grenzwache eine feindliche Haltung
Haltung annahmen und sie zur Freigabe der
Durchgangspässe zwangen .

Eine neue französische Schlappe in Marokko .
Köln , 30 . Dez . Ueber eine neue Schlappe , der

Franzosen in Marokko nieldet die Kölnische Zeitung :
Laut Madrider Meldungen ist eine französische
Kolonne am Oberlauf des Jnauenflusses durch
Aufständische angegriffen worden . Die Franzosen
zogen sich nach dem benachbarten verschanzten Lager
zurück, vier Offiziere nnd 78 Mann tot
auf dem Kampfplatze zurücklassend . Die Ansständi -
schen erbeuteten mehrere Proviantwagen und zwei
Feldgeschütze.

Blockade des bulgarischen Hafens Dedeagatsch .
Berlin , 2. Jan . Ans Wien wird dem Berliner

Lokalanzeiger berichtet : Das Sofioter Blatt Naroden
Zavet meldet in einer Extraausgabe : Die Ver -
hängung der Blockade über unseren Hafen
Dedeagatsch durch die englische Flotte steht n n -
mittelbar bevor . Ein Geschwader der vereinig -
ten Flotten kreuzt bereits vor Dedeagatsch und hält
Schiffe an , die in den bulgarischen Hafen einlaufen
wollen .

AkMMt ll ) » kltiit MMm
Sigmaringcn , 1 . Jan . ( W .T .B . ) Fürst Wilhelm

von Hohenzollern ist vom Kriegsschauplatz hierher zu-
rnckgekehrt . Seine Vermählung mit der Prinzessin
Adelgunde von Bayern wird noch im Laufe dieses
Monats stattfinden .

Darmstadt , 1 . Jan . Der österreichische Negierungs -
rat N o e, dessen Uebertragung des Gabelsbergerschen
Systems ans die italienische Sprache , das in Italien
allein herrschende Stenographensystem wurde , ist am
29 . Dezember in Wien im Alter von 80 Jahren ge¬
storben.

Berlin , 1 . Jan . Die Kaiserin nahm gestern
abend um 11 Uhr an einem Gottesdienst im Dom teil .
Die Predigt hielt Oberhofprediger Exzellenz Dryander .

Berlin , 31 . Dez . ( W .T .B . Amtlich . ) Nene Dar -
l eh en s k a s sen sche i ii c . Im Hinblick auf den
starken Bedarf des Publikums au Zahlungsmitteln ist
auch mit der Verausgabung von Darlehenskassenscheinen
von 2g Mark begonnen worden .

Foix , 1. Jan . ( W .B . Nicht amtlich . ) Der Durch -
schlag des Puymorenstunnels auf der neuen
Eisenbahnstrecke Paris —Toulouse —Barcelona ist am
31 . Dezember morgens erfolgt .

Sofia , 31 . Dez . ( W . B .^ Nicht amtlich.) Meldung
der Agcnce Bulgare . Die Serben fahren fort , die
Bulgaren in Mazedonien zu verfolgen . Allein
in» Laufe der letzten acht Tage kamen mehr als 200
Flüchtlinge aus dem Gebiete von Gornadjrunaja an . Die
Flüchtlinge erzählen , daß der Verkehr zwischen den
Dörfern «des Landes von den Behörden mit äußerster
Strenge unterbrochen worden ist . Die Militärbehörden
hätten angefangen , 'die 50= bis 60jährigen Männer in die
Stammrolle einzuschreiben .

London, 1 . Jan . Heute fand auf der Station Jlsord ,
einem Borort im Westen Londons , ein Eisenbahn -
z n s a m m e n st o ß statt. Eine Lokomotive und mehrere
Wagen stürzten den Bahndamm hinab . Zehn Personen
wurden getötet , 20 schwer und mehrere leicht ver-
letzt .

Zürich, 31 . Dez . (W .T .B .) Die Nation alba nk
hat den Diskort von 5 aus 4V- Prozent herabgesetzt.

London , 1 . Jan . (W .T .B . ) Ein großer Dampfer
unbekannter Nationalität lief bei Flamborough -Head auf
eine Mine und sank . Man fürchtet, daß die gesamte
Besatzung umgekommen ist.

Sturmschaden .
London , 31 . Dez . ( W .T .B . ) Ein S t n r m hat in den

lichten Tagen in England zu Land und zu Wasser» b e -
deutenden Schaden angcrichiet , Mehrere kleine
Schiffe sin-d zugrunde gegangen . Ein Segler ist mit seiner
Besatzung gesunken . Mehrere Fisckdanrpfer aus Grunsby
werden i>ermttzt. Einer von ihnen ist von den Deutschen
in der Nordsee aufgebracht wovdcn.

esteLLungen
für das I . Bierteljahr ISIS
ans den Bad . Beobachter
können immer noch gemacht
werden. Erschienene Num¬
mern werden nachgeliefert.

Marktplatz

| Montag

beginnt in | JcjnU8r | allen Abteiinngen

rosser
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DEN 4 . JANUAR 1915

Hermann

TIETZ
■ ■ III

m

beginnen wir mit einem

für Damen
und HerrenAnfängerkurs

in Stenographie nach Gabelsberger and Stolze - Sclirey mit
dein bemerken , dass der Unterricht gründlich erteilt und
in kürzester Zeit (ca . 80 —100 Silben) ein vorzügliches

Resultat erzielt wird .
Ferner beginnen neue Kurse in :

Schönschreiben , Buchführung (einfach , doppelt , amerik ),
Maschinenschreiben (35 erstklass . Maschinen verschied .
Systeme ) , Korrespondenz , kaufm . Rechnen , Rundschrift ,
Wechsellehre , Scheckkunde , Kontokorrent ! hre , Sprach¬
kurse : Deutsch , Englisch , Französisch , Italienisch , Spanisch .

HF * Tages - und Abendkurse . ""© 3
Ausbildung zur perfekt . Hlaschtnenschreiberin
be/ .w . M aschinenschrnilier nach der ilnderwood
IWeisterachafts - Sch wellsc hreih - WethodeT '

Auswärtige S -hüler erhalten durch unsere Vermittlung
Fahrpreisermäßigung , anch sind wir fiir gute , preiswerte

Pension besorgt .
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die
Handelslshranstalt und iffinnlriinff
Töchter - Handelsschule

größtes und ältestes derartiges Institut am Platze
Karlsruhe , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

Telephon 2018 .

Im Auftrage des kath. Garnisonpfarramtes
ist erschienen :

Für französ . Kriegsgefangene :
Tie soldat chrätien .

Prieres et cantiqnes par le Fere Hyacinthe Hanser 0 . Fr .
48 S . 8X12 cm . In steifem Umschlag zu 15 Pfg .

Bei 100 Stiick zu 10 Mk.
Das unter dem Titel „ Le soldat chreiien " von Pater

Hyacinthus Ilanser 0 . Fr . herausgegebene Gebet - und
Oesanubiichlein überzeugt unsere gefangenen und verwundeten
Feinde französischer Zunge in dem einschmeichelnd n Tone
ihrer eigenen Muttersprache , dass nicht im Sturmwind dir
Herr wohnt , sondern im liebreichen Säuseln des Winde ,
Sie , die im blutigen Kampfe die furchtbare Wucht deutscher
Waft 'entechnik und deutscher Disziplin an sich erfahren
mussten , empfinden ans diesem Büchlein heraus die grosse ,
starke Liebe , die Gott in das Herz der Deutschen gesenkt
hat , das grosse heilige Interesse der Deutschen an der un¬
sterblichen Seele des Feindes und ihrer glücklichen Entfaltung
in Zeit, und Ewigkeit . Es wird ein hervorra tendes Work
echter Nächstenliebe und wahren Seeleneifers sein , wenn
viele deutsche Katholiken mit dazu beisteuern , dass jeder
gefangene Franzose mit diesem GebetbUchlein ausgerüstet
wird . Der sehr billige Preis gestattet die weiteste Verbreitung .

H . Radermaciier , Garnisonpfarrer
der Festung Köln .

Verlagsanstalt Benziger & Co . , Ä.-G.
Köln a . Rh . und Sirassburg i . E.

iotlj . Mniimtm » iier (WM . >
Sonntag , den 3. Januar 1915

Weihnachtsfeier ^
für Erwachsene, unter Wiederholung der in
der Kinderfeier aufgeführten Theaterstücke

„vis Christkind taini" ■
und H

„Der Mnsquel ! im Michail!".
Saalöffnung 3 Uhr. Anfang 3^ Uhr. W

Zutritt hat jedermann .
Preis des Platze ? 20 Pfg . Numerierte Plätze 50 Pfg .

Vorverkauf bei Jos . Kern , Zigarrengeschäft , Ludwig W
Wilhelms « . 4 und Kaufmann MengeS , Ecke Durlacher §| §§Allee und Veilcheustraße , sonst au der Kasse am Caaleingang . Ig

Z>er Worstand .

August & Eanii Nieten
Kohlenhandlung Reederei jtfk
Eiarlsruhe -Rheinhafen

Elektrische Kranen - Anlagen , Verlade - Briicken , Siebwerke
=== == Telephon Nr. 129 and 5624 = = ===

empfehlen in bester Qualität

SCohEen : Koks : Briketts
jeglicher Art für Industrie - und Hausbrand zu
= ==== den billigsten Preisen . == = = =

| (

adischer Kunstverein

W Ausstellung ab3 . Januarl9l5
W Professor Paul von Ravenstein ^ W
W zu Ehren seines 60 . Geburtstages W
M ( Okt . 1914) und Ausstellung von W
W Werken anderer Künstler W
W Eintritt fiir Nichtmitglieder 50 Pfennige , jg

; S| fiir verwundete Soldaten freier Eintritt . W
« Ell

In der Rahe des Marktplatzes
werden 4 bis 5 <5rdgeschoh -
räuinc mit Slbort u » d Kohlcn -
vaurn auf I . April 1915 zu mieten
gesucht,

Angebote mit Preisangabe unter
Ziffer A. S. II an die Geschäftsstelle
des Blattes .

Kaiscrstraße145
EingangLammstrabe , istim3 . Ober -
geschah eine Wohnung von 7
Zimmern und Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres beim städt . Hochbauamt ,
ktarl - Friedrichftrnßc 8, Zimmer 169.

Ein gut

utübl. Zimiiler
an besseren Herrn zu vermieten .

Tofienstratze 21 , II ' .

Brennholz
vorzügliches , Hartholz

per Zentner 1 Mk . ab Fabrikhof
fortwährend zu haben . Bei Mehr-

abuahme Preisermäßigung .

Südd . Fournierfabrik
Karlsruhe

Werderstrasse 7/9 .
Telephon 1617.

GroDtrjogl . Hostheater
ju .« arlStrtilie .

Samstag , den 2 . Januar 1915.
12. Vorstellung auher Abonneme» t

Ermäßigte Preise .

Hei Mdjkkiß
Ein Weihnachtsmärchen in drei

Akten mit einem Vor - und Nach-
spiel von Erila Ebert .

Musik von Mlirgurete Schweikert
In Szene gefetzt von O . Kienjchen ,
Musikalische Leitung : 5* . Walther ,
Personen des Vor - und Nachspiels :
Äeschiviner :
Heinrich Alice Körner
Liefe Elise Meli«
Hans Fritz Koch
mat Josephine Kranß

Das Eichenmännchen ® . Hoffmann
Waldgeiner , Kobolde.
Zeil des Vorganus :

Weihnachtsabend im KriegZjahr .
Personen des Märchenipielsi

Froschkönig Enald Smiudler
Die Prinzessin Alwine Miiller
Die Tanelfe Hedwig Holm
Der Falter Lina Caritens
Der Wassermann Hngo Höcker

Sott dem Allmächtigen hat es gefallen ,unsere liebe Schwester und Nichte

Hedwig Haug
Telegrapliengehilfin

heute mittag halb 12 Uhr im Alter von 24 Jahren
wohlvorbereitet in die ewige Heimat abzurufen .

Um stille Teilnahme bittet

Karoline Haug .
Karisruhe -NKihlburg , 31 . Dezember 1914 .

Die Beerdi ^uug findet am Sonntag mittag 3 Uhr statt .

Ausfuhranmeldimgen,
zum Versand von Waren aller Art ins Ausland ,nnbedingt erforderlich ; nach den
neuesten Ausfuhrbestimmungen angefertigt ;sind mit und ohne Firmeneindruck zu haben

bei der
Buchdruckerei „Badenia" A . - G . ,

Karlsruhe , Adlerstrasse 42.
Passende Umschläge

bedruckt , zum Versenden von

Zeitungen ins Feld
liefert schnellstens

Mtielidruekerei Bsidenla
Adlerstr . 42 Karlsruhe Teleph . 535.

Tie Elfenkönigin
Erste Elfe
Zweite Elfe
Dritte Elte

Edith Tema »
Johanna Meyer

Lt» n Trnnzer
Emmy Ruf

Suche einen üuverlässige» Ab-
nehmer für wöchentlich

70—80 Pfd . frischt
Lattdbntter

fuömig Gllslcr , Lutterhändler
Paimar , Post Grünsfeld.

Erster Sonnenstrahl Olga Leger
Zweiter Sonnenstrahl

Rosa Frohmann
Erste Nebelfran

Marie Mosel - Tomschik,
Zw ' ite Nebelfrau Adele Paul .
Tritte Nebelfran Nelly Schlager .

Elfen .
Tanzleiterin : Paula Allegri - Nayz .
Größere Pause nach dem 2 . Si te.
Anfang : 5 llhr . Ende nach 7 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1. Abt . Mk.
2 i>0 , Sperrst « I . Abt . Mk, 2 .— usw.

Tafeläpfel -
Ansverkauf

per Zentner 12 . — Mark gegen
Nachnahme

Wlmsand Htmöhem .
Diwans 2

neue groß : Auswahl von 28 , S5
und 4V Mk . an , hochf . Dessins ,

von 55 Mk. an .
lo ° '® Extrarabatt

1{. iiöuler , .Karlsruhe ,
Tchützenstraste 25 .

© egeii Einlendung von 30 Pfa. ieiiöenwir Jedem eine Prob- («ibttflifeltcvteiiRot - und Weisswein
Nebst Preisliste , Kein Risiko, da wir Slicm -
gesall-udes ohne Weiteres unirankirt zu-
rücknehme» ,— I8Morgeiieiacn' Weinve^gean Adr u. Rbein Gohr , ßotl • hrwellf

4

Witter - und Lauverein
Karlsruhe (E . G . m . b . H .) .

Infolge Versetzung haben wir
auf 1 . April l . I . zu vermieten :

Roonstr . Nr . 25 , 1. ® toif ,
eine fleräuiitiflc Wohnung mit
reichlichem Zubehör .

Bewerbungen wollen in unseren
Geschäftsräumen Ettlingerflr . Nr . 3
bis Montag , den 4. 1. MtS ., abends
7 Uhr eriolgcn , woselbst die Vcr -
mietung stattfindet .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1915
Der Vorstand .

Chaiselongue » S
Karlsruhe , Tchützeustrasie 25 .

Unser grosser

Inventur -

Verkauf
mit ganz bedeutenden

Preis -Ermässigungen

beginnt heute

Geschwister

KNOPF
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